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Erſcheinen der Zeitung. 

Au erſten Oſterfeiertage erſcheint keine Zeitung, 
peil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Unſere 
etzte Hauptnummer erſcheint heute Abend um 
hr und iſt ſowohl in der Expedition, als auch 
bei den Diſtributionsſtellen in Empfang zu nehmen. 
Juſerate für letztere werden bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen. Die kleine Abendausgabe fällt 
heute weg. Die nächſte Num mer nach dem Feſte 
erſcheint Dienſtag den 7. April Mittags. 


bene 
Berlin, 3. April. Der König hat dem Wieſen⸗Aufſeher Schaefer 
zu Wieſenhaus Oſtrowo, in der Oherförſterei Strzelno, pas Allg. 
Ehrenzeichen verliehen, den Pfarrer Carl Wilhelm Braunſchweig zu 
Marienwerder zugleich zum Konſiſtorial⸗ undevangel. Geiſtl. Rath bei 
der dortigen Regierung ernannt; ſowie dem Direkkor der Thierarznei⸗ 
ſchule zu Hannover, Prof. Karl Günther den Charakter als Medi⸗ 
Ainal⸗Rath verliehen. 7 ER 5 
Dem Oberlehrer Dr. Chriſtian Heimreich am Gymnaſium in 
Flensburg iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, die Berufung des 
ger, Lehrers Dr. Ferdinand Bußmann vom Gymnaſium in Hamm 
zum Oberlehrer am Gymnaftum in Minden: des Lehrers Dr. Karl 
Maher vom Gymnaſtum in Bremen zum Oberlehrer am Gymnaſium 
in Cottbus; und des Lehrers Dr. Julius Henke vom Gymnaſium in 
Stendal zum Oberlehrer an der Realſchule in Perleberg genehmigt, 
der Gymnaſial⸗Lehrer Gerhard Heinrich Müller zu Beuthen O.⸗S. 
als Oberlehrer an das Gymnasium zu Wongrowiee berufen, der 
der Rektor Paul Illgner in Königshütte zum erſten Lehrer am interi⸗ 
miſtiſchen katholiſchen Schullehrer Seminar zu Roſenberg O. ©. er⸗ 
nannt, der Lehrer an der Diſtriitsſchule zu Nord⸗Lindholm, Kaper, 
als ordentl. Lehrer an das Schullehrer⸗Semingr zu Segeberg, der 
ker an der Mit elſchule zu Sorau Emil Schulz als Hilfslehrer 
as Schullehrer⸗Seminax zu Osnabrück berufen, der bish. Bau⸗ 
er Ebuard Ihne in Köln zum Königl. Landbaumeiſter ernannt 


verliehen, der Direktor der Thierarzneiſchnle zu Hannover, 
Rath Profeſſor Karl Günther zum Veterinär⸗Aſſeſſor des Med.⸗ 
in Hannover ernannt worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 
Potsdam, 3. April. Der frühere Kultusminiſter von Mühler 
geſtern plötzlich geſtorben. 

Köln, 2. April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Lon do 356 
ür den endgiltigen Abſchluß eines neuen Reziprozitäts⸗ 
nd Handels vertrages zwiſchen Kanada und den Verei⸗ 
lügten Staaten gute Ausſichten vorhanden ſeien. — Sir Garnet 
Volſe ley habe das ihm als Auszeichnung angebotene General⸗ 
‚inipeftorat über die Auxiliartruppen angenommen. 
Amſterdam, 2. April. Nach einer aus Buitenzorg heute einge⸗ 
genen Depeſche hat der Radſchah von Gighem ſich den ihm von 
m General van Swieten geſtellten Bedingungen unterworfen und 
iſt darauf in feiner Stellung als Radſchah belaſſen worden. Die 
Blokade von Gighem wurde aufgehoben. 
Madrid, 2. April. Regierungsnachrichten zufolge waren die 
Derlufte der Earliſten in den Gefechten vom 27. März 
außerordentlich groß und belaufen ſich über 2000 Mann. Eine groß 
Anzahl der carliſtiſchen Verwundeten war wegen Mangels an Aerzten 
ohne jede Pflege. Von den Regierungstruppen wurden die Vorberei⸗ 
lungen zur Erneuerung der Operationen fortgeſetzt. 
Konſtantinopel, 2. April. Die Pforte hatte angeordnet, daß 
die Heilandskirche, der alte Sitz des haſſuniſtiſchen Patriarchen, nun⸗ 
mehr den Antihaſſuniſten übergeben werde. Die Haſſuniſten haben 
aber alle Zugänge zur Kirche verſchloſſen und auch den abgeſendeten 
N und Polizeibeamten gegenüber ſich geweigert, die Kirche zu 
gehen. 
Bukareſt, 2. April. Der frühere Hofmarſchall des Fürſten Karl, 
Georg Philippesco, iſt zum diplomatiſchen Agenten Rumäniens in 
Letersburg ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Bach, Berlin, den 3. April. 

des a) Berlin, 2. April. Wie verlautet, war geftern am Geburtstage 
getret sten Bismarck in deſſen Befinden eine leichte Beſſerung ein⸗ 
er. Die Schmerzen haben einigermaßen nachgelaſſen, und er 
re Ak Rollſtuhle ſitzend, feine Familienglieder und einige nächſte 
N DE des Hauſes empfangen. — Die Zentralkommiſſton für Ge⸗ 
unanißweſen, gebildet durch Kommiffarien des Miniſteriums des 
Ama der Juſtiz und beider Häuſer des Landtags iſt jetzt zur Be⸗ 


ung eint i ; g l . 
bende, 0 ger einſchlägiger Fragen verſammelt. Der frühere Vor 


wilde 
Ye 


infelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der k. Regierung zu 


Mittag⸗Aus gabe. 


Siebenun 
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Sonnabend, 4, pril 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


— Der Kaiſer 
Stadtverordneten zum Geburtstage mit folgendem Dankſchreiben be⸗ 
antwortet: 
Die Glück⸗ und Segenswünſche, welche Mir die Stadtveror.neten 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zur Wiederkehr Meines Ge⸗ 
burtstages und zugleich zu Meiner Wiedergeneſung entgegengebracht 
haben, find Mir um ſo angenehmer und erfreulicher geweſen, als ſie 
in dem ſichtbaren Beſtreben der berliner Bevölkerung, Mir den 22. 

ürz zu einem auch äußerlich verherrlichten Feſttage zu geſtalten, eine 
Mich tief rührende Beftätigung und Ergänzung gefunden haben. Ich 
ch den Stadtverord⸗ 
neten und der von Ihnen vertretenen Bürgerſchaft für dieſe neuen 
Beweiſe freundlich anhänglicher Geſtunung Meinen herzlich empfun- 
denen Dank hiermit zu erkennen gebe. 5 

Wilhelm 


Berlin, den 26. März 1874. 
An die Stadtverordneten zu Berlin. 

Zur Errichtung des Denkmals für die 1870 —71 in Darm⸗ 
ſtadt verſtorbenen deutſchen Krieger hat der Kaiſer für 3000 Thlr. 
Kanonenmetall geſchenkt. Ein Komilé, aus Zivil⸗ und Militärperſo⸗ 
nen beſtehend, hat ſich der Angelegenheit gewidmet. Das Denkmal 
wird aus Baſaltſtein errichtet, der vier Tafeln trägt, auf denen die 
Widmung und die Namen der geſtorbenenen Krieger eingezeichnet ſind. 
„ Herzog Georg v. Sachſen-Meiningen hat am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers in Hildburghauſen einen Toaſt, dem wir Folgendes 
entnehmen, ausgebracht: „Hoffen wir, daß dem Kaiſer in feinem be⸗ 
gonnenen 78. Lebensjahre diejenige vollſtändige Wiederherſtellung ſei⸗ 
ner Kraft und Geſundheit zu Theil werden möge, die ihm geſtattet, in 
unſerem zweiten großen Kampfe, dem Kampfe des Geiſtes, dieſelben 
Siege gegen das anmaßende Papftthum zu erfechten, die er gegen das 
anmaßende Frankreich erfochten hat.“ 

— Aus militäriſchen Kreiſen erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß fortan 
bei dem Avancement der Offiziere auch auf die Kenntniß ruſſi⸗ 
ſcher Zuſtände großes Gewicht gelegt werden wird. — Eine grö⸗ 
ßere Anzahl italieniſcher Offiziere aller Waffengattungen befin⸗ 
den ſich ſeit einigen Tagen in Berlin, um an den Schießverſuchen der 
Artillerie- und der Infanterie⸗Schießſchule, an den Uebungen der 
Pioniere ſowie an den Exereitien der Truppen unter Begleitung preu⸗ 
ßiſcher Offiziere als Zuſchauer heilzunehmen. Nach höheren Beſtim⸗ 
mungen ſoll denſelben jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt 
werden. 5 

DRC. Heute (2. April) Nachmittag 3½ Uhr fand unter ſehr zahl⸗ 


folge gern dem Drange Meiner Gefühle, indem 


reicher Betheiligung des Diplombeißchen Corps, der Miniſter und an⸗ 


derer Notabilitäten in der Kapelle des Domkandidatenſtiftes in der 
Oranienburgerſtraße die Leichenfeierlichkeit für den in Brüſſel 
verſtorbenen Wirklichen Geh. Rath und Geſandten des Deutſchen 
Reichs Herrn von Balan ſtatt. Als Vertreter des königlichen Hau⸗ 
ſes war der Prinz Alexander von Preußen erſchienen. Von den An⸗ 
gehörigen des Verſtorbenen war nur deſſen Sohn, Kammergerichtsre⸗ 
ferender v. Balan anweſend. Der unmittelbar vor dem Altar aufge⸗ 
ſtellte Sarg, um welchen vier Kandelaber brannten, war mit Palmen⸗ 
zweigen, Blumen und Kränzen vollſtänding bedeckt. Die Feier leitete 
der Domchor mit dem Geſange: „Selig ſind die Todten“, ein, Ober⸗ 
hofprediger Dr. Kögel hielt die Gedächtnißrede, in welcher er auf die gro⸗ 
ßen Verdienſte des Verſtorbenen, auf die große Pflichttreue und ſeine 
echt deutſche Geſinnung, ſowie auf ſeinen wahrhaft chriſtlichen Sinn 
hinwies. Nach dem Gebete ertönte noch einmal der Geſang des Dom⸗ 
chors, dann wurde der Sarg in den bereitſtehenden Leichenwagen ge⸗ 
tragen und nach dem Kirchhofe der franzöſiſchen Gemeinde übergeführt. 
Außer einer unabſehbaren Reihe von Equipagen folgten unmittelbar 
hinter dem Sarge fünf königliche Galawagen. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze ihrer neueſten 
Nummer nachſtehenden Artikel: 3 

In der deutſchen Preſſe wird des Vorwurfs erwähnt, den die 
Times“ dem Reichskanzler gemacht daß er „in ſeiner Zirkular⸗ 
Depeſche“ eine heftige Sprache gegen Frankreich geführt habe. Es 
würde ſich wohl verlohnen, hieran die Frage zu knüpfen, woher die 
Times ihre genaue Kunde von dem Inhalte dieſer Depefche | öpft, 
die Niemand geſehen? Daß ein Erlaß dieſer Art exiſtire, wird von 
offtziöfer Seite auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt. Etwas davon 
ganz Verſchiedenes würde es ſein, wenn die deutſchen Vertretungen im 
Ausland angewieſen worden, gegenüber der Haltung der franzöſiſchen 
Preſſe und der förmlichen Ankündigung Seitens derſelben, daß Frank⸗ 
reich Deutſchland wieder angreifen wolle und werde, Stillſchweigen 
nicht als nützlich zu betrachten, ſondern offen zu ſagen, daß, wenn 
dieſer Krieg unvermeidlich fein ſollte, Deutſchland ſich fragen müffe, ob 
es klug ſei, die Framoſen den ihnen bequemen Augenblick abwarten 
zu laſſen Schon Andeutungen deutſcher Blätter, denen Beziehungen 
zu amtlichen Kreiſen nachgeſagt werden, in dieſem Sinne, daß Deutſch⸗ 
land, wenn der Krieg unvermeidlich, ſeine Zeit dafür wäßlen werde, 
haben gut gewirkt. Es iſt gar nicht zu verkennen, daß ſeither eine 
ruhigere Sprache in den franzöſiſchen Zeitungen vorherrſcht und daß 
daburch ein, wenn auch immerhin geringer Theil der Elemente, die 
zum Kriege treiben, außer Thätigkeik geſetzt worden iſt. Daher wird 
jeder Freund des Friedens der deutſchen Regierung für ihre feſte 
Sprache Dank wiſſen. Daß die Verſicherung, unter allen und jeden 
Umſtänden Friede halten zu wollen, einem dreiſten Feinde gegenüber 
leicht die ganz entgegengeſetzte Wirkung haben kann, darüber haben ge 
auch die engliſchen Staatsmänner Erfahrung zu machen Gelegenheit gehabt. 


. Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Notiz, daß? Papſt 
Pius IX., der eifrige Verfolger der Freimaurer, einſt ſelbſt Frei⸗ 
mau rer geweſen jet, freilich zur Zeit, als er noch nicht Papſt war. 
Die „Germania“ ſucht in ihrem neueſten Leitartikel den Beweis zu 
führen, daß dieſe Behauptung eine falſche ſei. Poſitive Beweismomente 
hat das Blatt jedoch nicht anzuführen, es begnügt ſich, ſeine Deduk⸗ 
tionen hauptſächlich auf den Grund der Thatſache zu ſtellen, daß trotz⸗ 
dem Pius kurze Zeit nach ſeiner Wahl ein energiſches Anathema gegen 
die Freimaurer ſchleuderte, keine Loge ihn als einen der Ihrigen re⸗ 
klamirt habe. Erſt mit der Zeit habe man die Scheingründe reifen 
laſſen müſſen, auf welche hin man den Papſt als einen Apoftaten der 


hat die Glückwunſch⸗Adreſſe der hieſigen 
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1844, 


Di zitirt dabei zwei Stellen 
aus Briefen Mazzini's. Das erſte einem Brief an Pius entlehnte 
Zitat lautet: Rn 
„ch ſtudire Deine Schritte mit ungeheurer Hoffnung 
ich bei Dir, ſo würde ich Gott anrufen, 1 
liehe, Dich zu überzeugen durch den Ton meiner Stimme und durch 
meine Thränen . Fürchte nichts von Deinem Volke. Vertraue 
Dich uns an, wir werden Dir eine einzige Herrſchaft in Europa 
gründen; wir werden zu einer mächtigen That umwandeln den tiefen 
Zug, der von einem Ende Italiens bis zum andern waltet .. wir 
werden die Freunde finden auch unter den Fahnen Oe terreichs“ u. ſ. w. 


ffnung Wäre 
daß er mir die Macht ver⸗ 


In dem zweiten 9 Jahre ſpäter abgefaßten Schreiben ſagt Mazzin: 
„Meine Einladung galt dem Menſchen und nicht dem Papſt Pius „ 
Pius hatte damals durch die Schuld der dem Zeitgeifte huldigenden 
Menſchen eine ungeheure Macht in Italien, und ich ſchrieb ihm, um 
ihm zu ſagen, daß er darum auch ungeheure Pflichten habe.“ ee 


Schließlich behauptet die „Germ.“, daß den Anſchuldigungen eine 
Verwechslung Pit mit einem andern Gliede der Familie Maſtai⸗ 5 
Feretti zu Grunde liegen müſſe. Der Papſt habe gegen dieſelben in 
ſeiner Allokution vom 20. April 1849 energiſch proteſtirt und fie als 
Verleumdungen und ſchändliche Lügen bezeichnet. 2 

— Bekanntlich haben ſich die ſozialdemokratiſchen Reichstags. 
Abgeordneten bei dem Geſetzentwurf über Einführung der 
Zivilehe im Reiche der Abſtimmung enthalten. Ihre Redner kamen 
nicht zum Worte, um dieſe Enthaltung zu motiviren. Der geſtrige 
„N. Sozial⸗Demokrat“ erklärt ſich, wie folgt darüber: 5 

„Vor 80 Jahren war eine ſolche Maßregel revolutionär, jetzt ift 
fie bereits reuktionär gegenüber den ſozialiſtiſchen Prinzipien. Indem 
nämlich durch die Zivilehe der Geiſtlichkeit ihre bisherige Machtvoll⸗ 
kommenheit entzogen wird, entſteht aus dem Sakramenk der Ehe ein 
einfacher bürgerlicher Kontrakt Die Eheſchließenden verzichten im 
Prinzip auf den wunderthätigen prieſterlichen Segen und treffen 
lediglich bie kontraktliche Uebereinkunft, daß die aus der Ehe entſprin⸗ 
genden Kinder Anſpruch auf Ernährung und Erziehung durch Eltern, 
ſowie Erbberechtigung haben. Damit werden die Proſtitution und die 
grauſame, entehrende Ausnahmeſtellung der unehelichen Kinder nicht 


BEN beſeitigt, ſondern fie wuchern fort und fort ſchlimmer 
weiter.“ 


Welches Ideal der Ehe die Herren Sozialdemokraten in Ausſicht ER | 
haben, wird zwar nicht in zweifelsloſer Deutlichkeit geſagt. Aber ein 
andere Stelle des beregten Artikels im „N. Sozial⸗ Demokrat“ ift 
auf „free love“ hinaus: es heißt nämlich dafelbit; 2 
Bir wollen, daß die gegenseitige Zuneigung und fü 
nſchen allein ihre Vereinigung Le⸗ „und d 
dern, nicht blos, wie heute, nur den ehelichen ans begüterte 
das natürliche Recht auf gute Erziehung zu Theil werde.“ ei 

Die Sozialdemokraten beabſichtigen übrigens — was zur B 
gung geſagt fein mag, ihr Ehe⸗Ideal nicht mit Sturm einzufüh 
Gut Ding will Weile haben. Deshalb meint der „Neue Sozi 
Demokrat“: Da kann wahrlich die Sozial⸗Demok ratie 
lächelnd dieſem vorſündfluthlichen Kampf der Pfaffen und Bourgeois 
zuſchauen und ſprechen: Balgt Euch nur weiter; uns iſt es gleich, wer 
von Euch auch ſiegt; ſchließlich vertragt Ihr Euch doch, und daun 
kommen wir an die Reihe und werden mit Euch alleſammt ſchon 5 
fertig werden.” 

— Der „St.⸗Anz.“ Nr. 79 publizirt das Geſetz, betreffend die 
Betheiligung des Staates an dem Unternehmen einer die Stadt Ber⸗ 
lin durchſchneidenden, von einem Punkle in der Nähe des Oſtbahn⸗ 
hofes ausgehenden Eiſenbahn nach Charlottenburg, vom 20. 
März 1874. DR 

Königsberg, 1. April. Wie die „K. H. Z.“ ſchreibt, fand nach 
der geſtrigen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wiederum eine ge⸗ 
heime i Konfliktsangelegen heit mit dem 


u 


Berathung in der f 
Ober⸗Bürgermeiſter ſtatt. In dieſer wurde der von der Kom⸗ 
miſſion ausgearbeitete Antrag der Stadtverordneten auf Einleitung 
der Disziplinar⸗Unterſuchung verleſen und genehmigte, auch entgegen 
dem vor acht Tagen gefaßten Beſchluſſe die Einhaltung des Inſtanzen⸗ 
zuges beſchloſſen, ſo daß der qu. Antrag nun nicht direkt an den 
Miniſter, ſondernz zunächſt an die königliche Regierung abgegeben 
werden wird. 

Braunsberg, 31. März. Heute wurde der Biſchof von 
Ermland wegen Vergehen gegen die Maigeſetze (es handelt ſich um 
die Anſtellungen des Kommendars Buchholz in Peterswalde und des 
Dirigenten Wagner in Springborn) zu 200 Thlrn. event. 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Dies iſt im Ermlande die e vſte biſchöfliche 
Beſtrafung auf Grund der Maigeſetze. 


Braunsberg, 2. April. Der Kultusminiſter hat verfügt, daß 
die hieſige Gymnaſialkirche ihrer fundationsmäßigen Beſtimmung 
wieder zugeführt werde. In Folge deſſen iſt das Direktorium des 
Gymnaſiums von dem Provinzial⸗Schulkollegium angewieſen worden, 
mit dem ſtaatlich allein anerkannten katholiſchen Religionslehrer Dr. 
Wollmann laltkatholiſch) zur ſchleunigen Wiedereröffnung des Gym⸗ 
naſtalgottesdienſtes ſich in Einvernehmen zu ſetzen. 


Holſtein unverweilt nach Kiel zurück und leiſtete dem Herzog Friedrich 
ö 0 zur Vorbereitung der Organiſation einer ſchleswig⸗holſteini⸗ 
rmee. 
aris. Graf Chambord hat durch feinen Sekretair, den Gras 
n Sainte⸗Suſanne, mehreren Damen von Toulouſe, ein Dank⸗ 
iben zugehen laſſen, die dem „Roy“ in einer Adreſſe ihre Ans 
änglichkeit betheuert hatten. Dieſes Dankſchreiben enthält folgende 
ezeichnende Stellen: 
Inmitten des Schmerzes, welchen der Herr Graf Chambord 
pfinden muß, wenn er Frankreich nach fo ſchmerzlichen Prüfungen 
in neuen und ohnmächligen Verſuchen erſchöpfen ſieht, ſtatt daß 
es in der Rückkehr zu den Prinzipien ven Frieden ſucht, welchen alle 
Welt erſehnt, iſt es für ihn ein großer Troſt, daß man ihm von allen 
ten Beweiſe der Hingebung darbringt und ihm wiederholt, wie 
Name ſtets das Sinnbild der beiden ſo mächtigen und unver⸗ 
änglichen Gefühle der Hoffnung und des Glaubens, bleibt 
rechen Sie den Damen von Toulouſe den Dank des Grafen Cham⸗ 
de ſprechen Sie ihnen ſein unerſchütterliches Vertrauen aus, daß 

Stunde nahe ift, welche die Vorſehung für die Erfüllung es gro⸗ 
Werks der Wiedergeburt unſeres theuren, vielgeliebten Vaterlan⸗ 
bezeichnet hat.“ 
Warſchau, 1. April. [Plötzliche Dienſtentlaſſung.] 
a hieſigen Kreiſen zirkulirt das ſenſationelle Gerücht, daß der Gou⸗ 
neure von Lublin, General⸗Major Buckowski, und der Gou⸗ 
erneur von Siedlec, Wirklicher Staatsrath Gromeka plötzlich von 
en Poſten enthoben worden ſind. Der Grund für dieſe Entlaſſung 
oll in dem Uebereifer der genannten Beamten bei der Unterdrückung 
der von uns mehrfach erwähnten Unruhen unter der griechiſch⸗ortho⸗ 
oren Bevölkerung der Diözeſe Chelm liegen. Das Gerücht bedarf 
lerdings noch der Beſtätigung, klingt aber nicht unwahrſcheinlich, da 
bekannt iſt, daß in Petersburg die blutigen Exzeſſe, welche zum 
Theil hätten vermieden werden können, entſchiedene Mißbilligung er⸗ 

fahren haben. 

Rom, 31. März. Die „Unita Cattolica“ vom 24. März enthält 
olgende Mittheilung: 

Es iſt für uns ſehr ſchmerzlich geweſen, daß wir unfern Leſern 
der geſtrigen Nummer unſe res Blattes unter der Rubrik „Beiträge 
um Pekerspfennig“ nichts haben mittheilen können, weil, vielleicht zum 
ſten Male feit dem Jahre 1860, ger keine Beiträge zu verzeichnen 
aren. Wenn uns diefer Umftand zu jeder Zeit betrübt hätte, fo be⸗ 

rübt er uns heut zu Tage um fo mehr. Deshalb wollen wir uns auch 
öffentlich darüber beklagen und die italieniſchen Katholiken bilten, uns 
nicht wieder in die Nothwendigkeit zu verſetzen, die heredtſte Rubrik 
unfres Blattes, „Beiträge für unſern heiligen Vater Pio Nono“ un⸗ 

gefüllt zu laſſen. 


VParlamentariſche Nachrichten. 
Aus dem kürzlich erſchienenen Verzeichniß der Abgeordneten des 
Reichstages ergiebt ſich, daß der vierte Theil derſelben Gutsbeſitzer 
find, und zwar find von dieſen 26 im Beſitz eines nicht weiter qualifi⸗ 
en Gutes, 74 aber im Beſitz eines Ritkergutes. Richterliche Be⸗ 
e find 43 vorhanden, von denen 21 auf die höheren Gerichte kommen; 
echtsanwälten und Advokaten ſtehen nur 3 Staatsanwälte gegen⸗ 
Die nächſtgrößte Ziffer liefert ſodann der Handelsſtand, nämlich 
 worunter 8 Direktoren von Banken 2c. und der Prieſterſtand, näm⸗ 
105 mit 2 Biſchöfen an der Spitze. Die Armee iſt vertreten durch 
N dmarſchall, 3 Generale z. D. und 4 la suite, 2 Oberſten und einen 
 Ritimeifter, die Marine durch einen Korvettenkapitän. Das Verzeichniß 
ferner auf 4 Prinzen, 7 Miniſter, 11 königliche Kammerherren, 
Reichsräthe, 4 Regierungspräſidenten, 17 höhere Ver⸗ 
te, 5 Landſchafts⸗Direktoren und Landes⸗Aelteſte, 7 Land⸗ 
Regierungs⸗Aſſeſſoren, 17 Brofefforem, d e 12 
0 und Stkapträthe, 14 Schrifeſteller, darunter 5 Redakteure, 
Huchhändler, 3 Doktoren der Medizin, 2 Philoſophen, 2 Lehrer, 
Nechivar, 1 Inſpektor, 1 Zivil⸗Ingenieur, 5 Brauer und Gaſtwirthe, 
ger, 1 Drechsler, 1 Tiſchler, 1 Müller, 1 Cigarrenmacher. Der 
et bon 13 führt den einfachen Titel „Privatierb. — Von den 397 
igliedern des Reichstages haben nach einer Zuſammenſtellung der 
„ C.“ 54 ihren Wohnſitz in Berlin. Dieſe Zahl erſcheint durch⸗ 
us nicht unverhältnißmäßig groß, wenn man in Vergleichung zieht, 
[ches Kontingent andere große tädte geſtellt haben. So gehören 
Stadt Köln 8 Abgeorpnete an, mit einer einzigen Ausnahme nur 
lieder des Zentrums. Württemberg hat unter ſeinen 17 Abge- 
neten nicht weniger als 8 Stuttgarter gewählt, während die Pro⸗ 
vinz Hannvver von über 19 Vertretern6 aus der Provinzialhauptſtadt 
nimmt. Ebenſo nimmt der Regierungsbezirk Kaſſel unter feinen, acht 
Abgeordneten 3 aus der vormaligen kurfürſtlichen Reſidenz. Von jenen 
54 Berlinern ſind 47 in Preußen ſelbſt gewählt worden; die übrigen 
gehören meiſtens den Kleinſtaaten an. So tft Lasker in Sachſen⸗Mei 
KHingen gewählt worden, Miquel in Waldeck, Oppenheim in Reuß 4. L., 
Cuntz in Anhalt, Weber in Koburg, Hoffmann in Rudolſtadt, 

Frühauf im Königreich Sachſen. . 

* Aus dem Kommiſſionsbericht über die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle bleibt noch Einiges über die Gewerbegerichte nachzutragen. 


ſtimmung gewählt. Sie müſſen das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben. 
Das leipziger Gewerbeſchiedsgericht kann ſich auch als Einigungsamt 
onftituiven, ſowohl bei drohenden oder ausgebrochenen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen, als auch für Hilfskaſſen⸗Streitigkeiten. Die Kommiſſion 
hat, wie bekannt, een das Inſtitut der Gewerbegerichte ange⸗ 

mmen. Dagegen wollen die Regierungen in Oppeln, Potsdam 
und Coblenz die Gemeindegerichte ganz beſeitigt und die Gewerbe⸗ 

richte überall eingeführt wiſſen. Die rheiniſchen Handelskammern 
und Regierungen erklären ſich ſämmtlich für Gewerbegerichte und 
llen namentlich die bei ihnen beſtehenden unverändert behalten. 
In den Akten des preußiſchen Handelsminiſteriums find 27 gewerb⸗ 
liche Schiedsgerichte verzeichnet, nämlich in Danzig, Elbing, Grau⸗ 
denz, Mewe, Jaſtrow, Roſenbera, Freiſtadt, Neuenburg, Polzin, Rü⸗ 


Poſen, Rawiez, Oſtrowo, Meſeritz, Drzemeszuo, Liegnitz, 
Görlitz, Zeitz, Erfurt, Norphauſen, Herdecke, Uelzen. Nur von ſteben 
chiedsgerichten liegen die Ortsſtatuten vor und dieſe ſind unter ſich 
ſehr verſchieden. Das Statut von Norphauſen hat je zwei Beiſitzer 

unter dem Vorſitz einer Magtſtratsperſon. Die Beiſitzer werden der 
Reihe nach aus einem Verzeſchniß von 12 Arbeitgebern und 12 Ar⸗ 


enſog de, Schievelbein, Neuſtettin, Cottbus, Landsberg, Bärwalde, 
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beitnehmern eingeladen. Die erfleren werden durch die Handels kam⸗ 
mer, die Letzteren durch die Altgeſellen der Unterſtützungs⸗ Verbände 
gewählt. Die Vollſtreckung des Spruchs liegt dem Vorſitzenden ob, 
der dieſelbe durch Ordnungsſtrafen bis zu 10 Thlr. Geldbuße oder 
14 Tagen Gefängniß erzwingen kann. In Elbing gleichfalls der Vor⸗ 
fig einer Magiſtratsperſon und je 2 Beſſitzer; dieſe aus 6 Arbeitge⸗ 
bern und 12 Arbeitnehmern, welche von der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung erwählt werden. In Cös tin ernennen die Parteien die Bei⸗ 
ſitzer. Ebenſo in Cottbus. An letzterem Orte erfolgt die Urtheils⸗ 
vollſtreckung auf Requiſition des Magiſtrats durch die Polizeibehörde 
und kann „durch ſofortige Inhaftirung der Verurtheilten hewirkt wer⸗ 
den“, wobei bemerkt werden muß, daß die vorläufige Vollſtreckung 
durch die Berufung auf den Rechtsweg nicht aufgehalten wird. In 
Cottbus iſt das Schiedsgericht zugleich auch Vermittelungs⸗ oder 
Einigungsamt. In Poſen werden die Beiſitzer von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bezeichnet und von dem vorſitzenden Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitgliede jedesmal ausgewählt. In Görlitz ernennen die Par⸗ 
teien die Schiedsrichter. In Erfurt wählen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer die Beifiger, welche das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt haben 
und ſeit drei Jahren ein ſelbſtſtändiges Gewerbe bel reiben oder ein 
dreijähriges Domizil am Orte haben müſſen. Der Vorſitzende muß 
eine juriſtiſch gebildete Magiſtratsperſon ſein. Der gewöhnliche Rechts⸗ 
weg ſoll ausgeſchloſſen () und nur die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die 
Erkenntniſſe des Schiedsgerichts zuläſſig ſein! — Der Magiſtrat 
bezw. die Polizei⸗Verwaltung vollſtreckt das Urtheil. 


Lokales und Frgpinztellen. 
Poſen, 4. April. 

— Wie wir hören find die Oberlehrer am hieſigen königl. Marien⸗ 
gymnaſium, die Herren Dr. Uſtymowicz und Dr. Wituski, in 
gleicher Eigenſchaft an die Gymnaſien in Brieg und Gleiwitz ver⸗ 
ſetzt worden. 

— Wie die „W. Pr. Ztg.“ meldet, iſt die Verwaltung des erledig⸗ 
ten Landrathsamtes zu Münſter dem königlichen Landrath Hagen zu 
Schroda kommiſſariſch übertragen worden. 


— Nach den neueſten Nachrichten aus dem Handels miniſterium 
und nach den Intenſionen des Handelsminiſters ſelbſt iſt der „K. H. 
Z.“ zufolge die Verlegung der Direktion der Oſt⸗ 
bahn nach Berlin ſo gut wie aufgegeben. Der Miniſter 
hat nämlich angefragt, oh bas fernere Verbleiben der Direktion in 
Bromberg nicht überhaupt wünſchenswerth erſcheine. Die hierauf er⸗ 
ſtatteten Berichte ſollen ſich denn auch in dieſem Sinne ausgeſprochen 
haben, und ſteht daher das Verbleiben der Direktion der Oſtbahn in 
ſicherer Ausſicht. Die Verlegung der Eiſenbahn⸗Kommiſſion Brom⸗ 
berg nach Danzig, von der das Gerücht wiſſen wollte, iſt derſelben 
Quelle nach ohne Wahrſcheinlichkeit. Es iſt möglich, daß der große 
Verwaltungsbezirk der Bromberger Eiſenbahn⸗Kommiſſion getheilt und 
in Danzig noch eine vierte Eiſenbahn-Kommiſſion errichtet wird. 
Allein dieſe Möglichkeit nimmt man nur an, weil die Verlegung der 
Kommiſſion von Bromberg ganz außerhalb der Möglichkeit liegt. Der 
für die Oſtbahn ausgearbeitete und den Hauptſtationen der Eiſen⸗ 
bahnlinie, als; Königsberg, Eydtkuhnenßund, Danzig, ſowie den! betref⸗ 
fenden Poſtdirektoren mitgetheilte neue Fahrplan ſcheint nicht ganz 
den Verhältniſſen zu entſprechen und noch einzelne Berathungen ! reſp. 
Verſtändigungen erforderlich gemacht zu haben Es find daher zu die⸗ 
em Zwecke die gedachten Herren am 1. April zu einer Konferenz nach 
bim bergizufammenberufen. ) 

r. Schulprüfungen. Man ſchreibt uns: „Auf die am Freitag 
und Sonnabend, den 27. und 28. März er. ſtattgefundenen öffentlichen 
Prüfungen in der ſtädtiſchen Bürgerſchule haben wir bereits 
in unſerer Zeitung hingewieſen, und zwar bei der Gelegenheit, als 
wir einen Auszug aus den für das Schuljahr 1873/74 von dem Rek⸗ 
tor Hecht herausgegebenen Schulnachrichten gebracht haben. Dieſem 
öffentlichen Examen der ſtädtiſchen Bürgerſchule find am Montag, 
Dienſtag und Mittwoch die durch den einſtweiligen Lokalſchul⸗Inſpektor 
Reklor Hecht verguſtalteten Klaſſenprüfungen der 2. (Allerheiligenſtr.) 
und 3. Stadtſchule (Walliſchei und Dom) gefolgt. Seitens des Ma⸗ 
giſtrats war zu dieſen Prüfungen der Bürgermeifter Herſe erſchie⸗ 
nen. Bei denſelben wurde in allen Klaſſen ganz beſonderes Gewicht 
auf die Prüfung in der deutſchen Sprache gelegt. Es ſtellte ſich dabei 
heraus, daß die Kenntniß dieſer Sprache bei den Schülern polniſcher 
Nationalität durchaus noch nicht ſo tief Wurzel gefaßt hat, daß den 
polniſchen Schülern und Schülerinnen der Oberklaſſen dieſer Anſtal⸗ 
ten auch jetzt ſchon der katholiſche Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache exiheilt werden könnte. Ebenſo iſt das Bedürfniß erkannt 
worden, daß in unſeren großen ſimultanen Schulkörpern und nament⸗ 
lich in denjenigen, wo das polniſche Element vorwiegend iſt, auch die 
deutſchen Kinder fernerhin noch polniſchen Sprachunterricht erhalten 
müſſen und daß es ebenſo wünſchenswerth ſei, daß auch die an dieſen 
ſimultanen Schulkörpern beſchäftigten evangeliſchen Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen der polniſchen Sprache wenigſtens ſoweit mächtig ſein müſſen, 
daß ſie im Stande ſind, bei Schülern polniſcher Nationalität im Be⸗ 
dürfnißfalle das Verſtändniß vermitteln zu können und dies um ſo 
mehr, als nach den Oberpräſtdialbeſtimmungen vom 27. Oktbr. v. J., 
mit Ausnahme in der Religion und im Kirchengeſange, in allen 
Klaſſen und Gegenſtänden die Unterrichtsſprache die deutſche fein ſoll. 
— Jedenfalls werden die mit dem neuen Schuljahre an den erwähn⸗ 
ten Anftalten in Funktion tretenden Rektoren Kriebel aus Prenzlau 
und Scheffler aus Königsberg Gelegenheit finden, ihre pädagogi⸗ 
ſchen Erfahrungen zum Wohle dieſer Anſtalten verwerthen zu 
können. Wird dies aber ganz und voll geſchehen ſollen, ſo werden 
dieſelben, falls wir wahr unterrichtet ſind, daß ſie polniſch gar 
micht verſtehen, unverzüglich an die Erlernung dieſer Sprache heran: 
gehen müſſen, damit fie einerſeits eines fortwährenden Adjutanten, 
reſp. Dolmetſchers beim Verkehr mit dem polniſchen Publikum entbeh- 
ren können, andererſeits aber auch die Leiſtungen ſowohl der Lehrer 
en der Schüler in dieſem Unterrichtsgegenſtande zu beurtheilen ver⸗ 
mögen.“ ö 

— Das jüdiſche Oſterfeſt hat diesmal ſehr früh begonnen, am 
1. April Abends beim Eintritt des Frühlingsvollmondes, und dauert 
bis zum 9. April Abends. Innerhalb dieſes achttägigen Paſſahfeſtes 
fallen außer dem Charfreitag die beiden Oſterfeiertage der Chriſten. 
In den erſten Jahrhunderten der gewöhnlichen Zeikrechnung begann 
das chriſtliche Oſterfeſt ebenfalls wie das jüdiſche Paſſahfeſt, der 
bibliſchen Vorſchrift gemäß, am erſten Frühlingsvollmondstage, bis 
ſpäter die Kirche daſſelbe auf Sonntag nach dem Vollmonde verlegte. 


W. Krotoſchin, 1. April. [Das königliche Wilhelms⸗ 
Gymnaſium! enthält in feinem Oſterprogramm die gewöhnlichen 
Schulnachrichten vom Direktor Gladiſch und eine philologiſche Studie 
der Actitive Dativus in den ciceronianiſchen Schriften vom Ober⸗ 
lehrer Nieländer. Aus Erſterem erſehen wir Folgendes! Es unter⸗ 
richteten gegenwärtig an dem Gymnaſium: Direktor und Profeſſor 
Gladiſch, Prorektor und Profeſſor Schönborn, Oberlehrer Nieländer, 
Oberlehrer Eggeling, die ordentlichen Lehrer Bleich, Dr. Droyſen, 
Witte, Jankowski, Göhling, Paſtor Heimann, ev. Religionslehrer, 
Dr. Joel, jüdiſcher Religionslehrer, Pfau, Hilfslehrer für das Pol⸗ 
niſche, Heinze, Zeichenlehrer und die Schulamtskandidalen Hadamczik 
und Günther. Das Gymnaſium zählt gegenwärtig 236 Schüler, da⸗ 
runter 112 evangeliſche, 44 katholiſche und 80 jüdiſche, 122 einheimiſche 
und 114 auswärtige. Am 24. März fand die Abiturienten⸗ und am 
31. Marz die öffentliche Prüfung ſtatt, bei welcher 5 Abiturienten, 
welche das Zeugniß der Reife erhielten, feierlichſt durch den Direktor 
Gladiſch enklaſſen wurden. 


2 Aus dem Obrabruche, 1. April.[Impfzwang.] Die 
theilung einiger verbürgter Thatſachen in Nr. 193 d. 310 delt 

die offenbare Schädlichkeit der Pocken⸗Lymphe auf manche geſu 
Perſonen iſt mehrfach jo aufgefaßt worden, als ob damit gegen 
Impfzwang gekämpft werden ſollte. Dies war je och keineswegs 
Abſicht des Referenten, indem derſelbe nur einfach Belege dafür lief 
wollte, daß die Lymphe (namentlich wenn ſie nicht von ganz geſunden 
Menſchen oder Thieren herrührt) mitunter auch ſchädlich wirlen könne 
Weitere Abſichten, als Agitation gegen ein Reichsgeſetz ꝛc. lagen dem 
Referenten durchaus fern und mußer ſich gegen derartige falſche Inf 
nuationen verwahren. Um jedoch jeden Zweifel an ſeinen nichts we⸗ 
niger als ſtaats⸗ reſp. reichsfeindlichen Abſichten zu heben, glaubt Re⸗ 
ferent noch die ausdrückliche Erklärung beifügen zu müffen, daß er 
trotz gegentbeiliger Erfahrungen das Impfen im Allgemeinen für 
nützlich und unter Umſtänden auch den Impfzwang für nothwendig 
erachtet, namentlich wenn Pocken⸗Epidemien herrſchen. Vielleicht dient 
dieſe Erklärung zur Beruhigung erregter Gemüther. 1 


? Kreis Bomſt, 2. April. [Kirchhöfe. Gebäude⸗ 
Ernteverſicherung] Während die evangeliſchen Landgemeingn 
faſt ohne Ausnahme ihre eigenen Kirchhöfe und Begräbnißplätze hahe 
iſt dies bei den katholiſchen Dorfgemeinden größtentheils nicht der Fal 
da in der Regel nur in den Parochial⸗Dörfern, auch gleichzeitig e 
Kirchhof für die ganze Parochie eingerichtet iſt. Indeſſen ſind die 
tholiſchen Parochien meiſt nicht ſehr ausgedehnt und iſt daher die Be⸗ 
erbigung der Verſtorbenen auf einen gemeinſchafllichen Gottesacker auch 
für die entfernteren Gemeinden, die höchſtens eine Stunde bis zu ihrem 
Kirchorte zu gehen haben, weder beſonders umſtändlich noch koſtſpielg 
In den oft meilenweit ausgedehnten evangeliſchen Pfarrgemeinden 
wäre eine ſolche Einrichtung nicht ſo leicht durchführbar und find daher 
mehrere Begräbnißplätze (wo möglich für jedes Dorf einer) durch die 
ohwaltenden Verhältniſſe, namentlich die oft weite Entfernung vom 
Kirchorte, durchaus geboten und auch faft überall vorhanden. Eine 
Ausnahme hiervon bilden in hieſiger Gegend die heiden evangeliſchen 
Filialgemeinden Kiezel und Altkloſter. Beide gehören zur Parochie 
Schwenten, als ihrem Mutter Kirchorte, und müſſen ihre Todten auf 
dem dortigen gemeinſchaftlichen Kirchhof begraben. Während dies nu 
ſeitens der Kiebeler Gemeinde leicht ausführbar iſt, indem die Ente 
fernung kaum eine Stunde beträgt, iſt es für die Gemeinde Altkloſter, 
welche mindeſtens drei Stunden für ihre Leichenzüge nach Schwenten 
gebraucht, eine große Belaſtung und mit erheblichen Schwierigkeiten 
und Koſten verknüpft. Namentlich für die größtentheils ärmeren 
Gemeindeglieder werden die Begräbniſſe zu einer ſehr koſtſpieligen 
Sache. Ihre jahrelangen Bemühungen um Erlangung eines eigenen 
Kirchhofes in A. find leider bis jetzt aus verſchiedenen Gründen ver⸗ 
geblich geweſen. Dem Vernehmen nach ſollen neuerdings von einigen 
Gemeindegliedern wieder energiſche Schritte zur endlichen Erwerbung 
und Einrichtung eines eigenen Kirchhofes, für welchen ſchon ſeit Jahren 
ein geeigneter Platz in der Nähe des Dorfes deſignirt it, unternommen 
werden und wollen wir denſelben einen beſſeren Erfolg, als den bishet 
erlangten, wünſchen. Die traurigen Erfahrungen, welche die Land⸗ 
leute ſeit einer Reihe von Jahren durch Brandunglücksfälle und Hagel 
ſchaden gemacht haben, bewirken nach und nach eine beſſere Einſicht 
und größere Vorſicht in dieſer Beziehung, indem von den kleineren 
Landwirkhen nicht allein in zahlreichen Fällen höhere Verſicherungen 
ihrer Gebäude (meift bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät) beantragt 
werden, ſondern auch alljährlich größere Feldflächen gegen Hagelſchaden 
bei verſchiedenen Geſellſchaften verſichert werden. 


ff. — Schokken, 1. April. Auch in unſerem Städtchen iſt de 
Geburtstag des Kaiſers, begünſtigt vom bekannten Kaiſerwette 
feſtlich begangen worden. Nach einer in den hieſigen drei Sch 
am 21. abgehaltenen Vorfeier fand am Abende deſſelben Tages Zapfe 
ſtreich ſtatt. Darauf am Morgen des 22. Böllerſchüſſe, Neveil 
Nach dem Feſtgottesdienſte, an welchem der Landwehrverein un 
Schützengilde kheilnahmen, wurde Generalmarſch geſchlagen. 
Landwehrverein trat auf dem kleinen Markte an, holte die Fahne 
und marſchirte unter Anſchluß der Schützengilde und evang Sch 
jugend nach dem großen Markte. Herr Lieutenant Dreher hiel 
Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer Wilhelm „den Siege 
chen“ ſchloß. Herr Lieutenant Handke verlas das an den Kaiſer ab 
geſandte Telegramm. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne, wo 
der Zug unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ über den M 
durch die beflaggten Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz im f 
kener Walde marſchirte. Dort Geſang, Spiel und Tanz. Nach dei 
Rückmarſch vereinigten ſich die Kameraden und Gäſte in den ge 
ſchmückten Feſträumen zum Tanz und zu einem gemüthlichen und 
fröhlichen Beiſammenſein, welches in ungeſtörter Eintracht bis zum 
frühen Morgen dauerte. 9 Uhr Abends marſchirte der Landwehrvekein 
mit Zapfenſtreich durch die hellerleuchtete Stadt. Während auf dem 
Markte und auf einzelnen Anhöhen der Stadt ein Feuerwerk abge 
brannt wurde, hatte ſich auf erſterem der Männergeſangverein gufge⸗ 
ſtellt und trug patriotiſche Lieder vor. Die Polen hatten an der Be 
nur ganz vereinzelt theilgenommen. Einzelne Hausbeſitzer ließen ſich 
durch ihre Abneigung ſogar jo weit fortreißen, daß fie während del 
Feſttages und der Illumination ihre Fenſter dicht verhängen hiel 
Bromberg, 2. April. [Jubiläum] Am 1. April waren e f 
Jahre, ſeitdem Herr Sanitätsrath Dr. Salbach als Arzt am ſtäddii⸗ 
ſchen Krankenhauſe angeſtellt wurde, und die ſtädtiſchen Behörden ha 
ten daher beſchloſſen, ihm in Anerkennung feiner eifrigen und uneigen⸗ 
nützigen Thätigkeit ihren Dank und Glückwünſche zu dieſem Ge 
tage darzubringen Die zu dieſem Zwecke gebildete Deputation 5 
ſich um 10 Uhr Vormittags in die Wohnung des Jubilars, und 
überreichte ihm Herr Oberbürgermeiſter Boie mit einer herzlichen 
Anſprache ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einem ſilbernen 85 60 700% 
welches eine auf den Tag bezügliche Widmung in ſchöner Graviru 
trug. — Abends vereinigte ein dem Jubilar zu Ehren arrangirteh 
Feſtmahl einen großen Theil der beiden ſtädtiſchen Behörden und fer 
ner Kollegen, ſowie eine Anzahl ihm näherſtehender Freunde, und 
wurden die vielſeitigen Werdienfte „unſeres Salbach“ in manchen 
ernſten und heitern Toaſt zum Ausdruck gebracht. (Br. 3.) Sal 
x Gnefen, 1. April. Wir haben bereits vor einigen Tagen ge 
meldet, daß der Domherr und ſtellvertretende Offizial Wohe ie, 
cho we ki von dem hieſigen Kreisgericht benachrichtigt worde 
daß, wenn er binnen wenigen Tagen die gegen ihn verhängte Gelb 
buße nicht erſege er in die Gefängnißhaft abgeführt werden würd 
Bis jetzt iſt dieſe Ankündigung, obwohl der geſtellte Termin herei J 
verſtrichen iſt, noch nicht ausgeführt. Wie verlautet, iſt mit Ablau 
des vergangenen Quartals ein Theil des dem Domherrn zuſtehen dis 
Gehalts zur Deckung der reſtirenden Geldbuße zurückbehalten worden 
ſo daß vorläufig eine Haftnahme deſſelben nicht zu erwarten ſteht. 
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. wiſenſchaft, Kunft und Literatur. 


* Das ſo eben erſchienene zwölfte Heft von „Ueber Land 
Meer“, Allgemeine Illuſtrirte Zeitung, herausgegeben von F. 
Hackländer (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger), b 
neben einem mannigfaltigen und intereſſanten Inhalt nicht weniger 
12 Illuſtrationen. 
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er und begründete fie feſter; erſt an feinem Lebensabend be⸗ 
brich Wilhelm I. des Großvaters Werk zu beſeitigen, und 
II. ließ gerade auf dem Boden, den ſein ruhmreichſter Vor⸗ 
u anderem Zweck bereitet, die in Steinſchrift redenden Zeugen 

Größe entſtehen. Dieſe Schöpfung des großen Kurfürſten 
tftadt die Form angewieſen, zum Theil ihr den Charakter 
ben in der Zeit (etwa 1650 bis 1750), wo ſie, äußerlich 
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der unhek 


die alte und die neue, beſchrieben; ! 
Seit ſich findet (Spenerſche Ztg. 1843), deutet an, daß nicht 
fe üudliche Erledigung der Sache im Zweck des Autors lag, es galt, 
995 Intereſſe eines größeren Publikums anzuregen, und dieſe Abſicht 
| at der Verfaſſer durch die Sicherheit der Umriſſe, in denen er fein 
Bild entwirft, gewiß vollkommen erreicht. Eine genauere Unterſuchung 
ber hat auch L Schneider noch nicht überflüſſig gemacht. Die vor⸗ 
gende Arbeit, zum erſten Male im 7. Bande der „Märkiſchen For⸗ 
schungen“ (1861) gedrukt, erſcheint hier mit Genehmigung des Ver⸗ 
eins für Geſchichte der Mark Brandenburg in zweiter vermehrter 


Auflage. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


g) Der Aufſichtsrath der Deutſchen Grundkredit⸗Bank hat 
in feiner Sitzung am 30. v. Mts. die von der Reviſtons⸗Kommiſſion 
prüfte Bilanz für das Geſchäftsjahr 1873 zur Vorlage an die auf 
den 9. Mai ſtatutenmäßig zu berufende Generalverſammlung feſtge⸗ 
ſiellt und beſchloſſen, eine Dividende von 8 Prozent vorzuſchlagen. 
Dieſe Dividende iſt gefunden nach umfänglichen Abſchreibungen und 
erhöhter Dotirung der Reſerven. Aus der Bilanz ergab ſich, daß die 
Bank von jedem Verluſte in dem ſo kritiſchen Jahre bewahrt ge⸗ 
blieben iſt. 

in Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel in Berlin. 
Einer am Dienſtage ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrathes lag 
der ub uh per 1873 vor. Derſelbe ergiebt nach entſprechender Do⸗ 
tung des 9 eſervefonds und nach reichlichen Ahſchreibungen die Mög⸗ 
lichkeit, ca, 68 PCt. Dividende zu vertheilen. Man wird der 92 den 
15, April einberufenen Generalverſammlung wahrſcheinlich vorſchla⸗ 
gen, hiervon eine Dividende von 6 pCt. zur Vertheilung zu bringen 
und den Reſt als Gewinnertrag für das laufende Jahr zu verwenden. 


i Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank in Breslau. 
Der Bericht pro 1873 konſtatirt zunächſt, daß die Vermeidung jedes 
Spekulationsgeſchäftes, jeder unbedeckten Krebitgewährung die Bank 
dor jedem Verluſt geſchützt hat. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
weiſt einen Nettogewinn von 128,000 Thlr. auf, welcher die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 44 pCt. geſtattet. Dieſer Gewinn reſultirt 
im Weſentlichen aus dem Hypothekengeſchäft, insbeſondere der Abſchluß⸗ 
provision von 35,862 Thlr., den Prüfungsgebühren von 766 Thlr. und 
den mit 271,440 Thlr. vereinnahmten Zinſen. g 


is Breslauer Diskonto⸗Bank Friedenthal & Co. In der 
ſt ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsraths der Bank iſt beſchloſſen 
rden, der Generalverſammlung von dem eirca 10% des Aktien⸗ 

als betragenden Bruttogewinne eine Dividende von 21, % zur 
theilung vorzuschlagen, während außer der ſtatutmäßigen Rücklage 
n Reſervefonds 140,000 Thlr. auf Konfortialbetheiligungen und 
60,000 Thaler auf uneinziehbare Forderungen abgeſchrieben, 
i 0 Thlr. aber für unſichere e e aus dem Konto⸗Korrent 
1 weitere 100,000 Thlr. als Spezial Reſerve pro 1874 reſervirt 
1 


erden ſollen. Der Status der Bank vom 31. Dezember 1873 ergiebt 
hei den hauptſächlichſten Konten folgende Brutto⸗Salden in runden 
Summen: Wechſelbeſtand 1,500,000 Thlr. bei einem Umſatze von 100%, 
lionen Thalern auf beiden Seiten, Konſortial⸗Betheiligungen 
‚000 Thlr. (Umſatz 13%, Millionen), Effektenbeſitz 1,870,000 Thlr. 
i 214 Millionen), Konto⸗Korrent 4,170,000 Thlr. (Umſatz 369%, 
Millionen), Kaſſa 320,000 Thlr. (Umſatz 154 Mill), Accepte 2,200,000 
Thlr. (Umſatz 24½ Mill.) Der Geſammtumſatz betrug 954 Mill. Thlr. 
Das Jahreserträgniß von 741,800 Thlr. ſetzt ſich, wie felt, zuſammen: 
Konto⸗Kor rent 277,900 Thlr., 00 166,300 Thlr., Proviſionen 
111,600 Thlr.), Cambio⸗Conto 97,500 Thlr., Kommanditen ll Thl., 
r., eigene 


Konſortial⸗Konto 94,500 Thlr. fremde Effekten 67,600 Th 
tien 138,000 Thlr., der Reſt vertheilt ſich auf Reporls, Lombard⸗ 
0 zc. Alles Nähere wird der in Kurzem erſcheinende Jahresbericht 
ergeben. 

u Paris, 2. April. Bankausweis. 
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Baarvorrath 18,786,000 Fres. 
Pfeile „248,0 - 
Vorſchüſſe auf Metallbarren.. 1,623, = 
e,, eee 
Laufende Rechn. der Ae 21,679,000 
nahme. 
Guthaben des Stgatsſchatzes. 3,174,000 
Schuld des Staatsſchatzes 10,025,000 


* Liverpool, 2. April. [Baumwollen⸗Wochenbericht. 
ä: 88 
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ares eine Auswahl zu treffen und hoffen 
Woche vollenden zu können. Das Komite 
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will hierauf 5 5 mit dem Umtauſch der Koupons gegen die neu zu 
emittirenden 5prozent. Staatsſchuldobligationen vorgehen. 

* London, 2. April. Bankaus weis. 5 
Total⸗Reſerve 11,067,091 Pfd. St., Abnahme 1,443,045 Pfd. St. 
Notenumlauf 26,620,110 Zunahme 984,280 
Baarvorrath 22,687,201 Abnahme 458,765 


Portefeuille 22,316,052 E Zunahme 2,358,807 = 
Guth. d. Priv. 18,740,226 S unahme 1,845,671 = 
do. d. Staatsſch. 9,706,318 = bnahme 948,047 z 
Notenreſerve 10,476,865 = Abnahme 1,294,270 > 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 383 pCt. 


Vermiſchtes. 


Leichenverbrennung. Nachdem die Angelegenheit der Leichen⸗ 
verbrennung auch in Berlin mehrfach angeregt und in Vereinen be 
ſprochen worden, hat ſich dort ſo eben ein Verein unter dem Namen 
„Verein zur Leichen verbrennung“ gebildet. Der Verein, 
welcher beſtrebt iſt, dem Gedanken in Berlin Eingang zu verſchaffen, 
hat 1 einen proviſoriſchen Vorſtand ernannt und ein Statut ent⸗ 
worfen. 

* Eine neue Bertha Weiß. Eines Abends in voriger Woche 
ſah man — fo erzählt ein königsberger Blatt — in der hieſigen Gam⸗ 
brinushalle einen jungen Krieger in der Uniform eines Artillerie⸗ 
Sergeanten, die Bruſt mit dem eiſernen Kreuze und vielen andern 
Orden der früheren Kriege dekorirt, die Mütze auf dem Kopfe im 
Kreiſe anderer Kameraden ſitzen, lachen, ſcherzen, trinken und Cigarren 
rauchen. Nur für ihn hatte das Publikum Augen und ließ die Vor⸗ 
ſtellung der Theaterkünſtler unbeachtet. Doch auch Offiziere lenkten 
ihre Gläſer nach dieſer auffallenden Gruppe und nicht lange, ſo trat 
Einer an den jungen Krieger und den ihm zunächſt ſitzenden, mit ihm 
ſehr vertraut ſcheinenden Sergeanten heran und erſuchte fie, ins 
Nebenzimmer zu folgen. Hier gab es nun eine köſtliche Erkennungs⸗ 
ſcene, denn der junge, mit Orden überhäufte, bartloſe Sergeant war 
kein anderer als: die allbekannte Kellnerin Meta aus dem „Reſtaurant 
du pafjage”. Dem wirklichen Herrn Sergeanten, derſelbe, welcher 
Jungfrau Meta mit feinen Uniformſtücken und Orden verfehen hatte, 
ſoll nach dieſer Scene gar nicht wohl geweſen ſein. Vorläufig ſitzt 
der Leichtſinnige, der obenein noch verheirathet iſt, im Arreſt und er⸗ 
wartet die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung. RE 

* In den letzten Tagen ging die Notiz durch die Zeitungen, 
daß der Erbe des kürzlich verſtorbenen Grafen Renard, Baron 
v. Tſchirsky, die Abſicht habe, das von dem Grafen Renard mit ſo 
großer Vorliebe gepflegte und zu einer großen Vollkommenheit ge⸗ 
brachte Vollblutgeſtüt nebſt Rennſtall eingehen zu laſſen. Wie wir jetzt 

ören, iſt dieſer bedeutende Verluſt der dadurch der preußiſchen Voll⸗ 

lutzucht bereitet worden wäre, glücklich beſeitigt worden, indem das 
Geſtüt in ſeiner Totalität mit allem lebenden und todten Inventar 
von dem Herzog von Ujeſt in dieſen Tagen käuflich erworben worden 
iſt. Als Kaufpreis wird uns die Summe von 60,000 Thlr. angegeben, 
allerdings ein ſehr mäßiger Preis in Rückſicht auf das werthvolle 
Material, das dadurch erworben worden iſt. 

* Aus verſchmähter Liebe hat dieſer Tage in Wien ein 73⸗ 

jähriger Greis zur Piſtole gegriffen. Der 73 jährige Private Vinzenz 
uſtig hatte ſich nämlich in die Sängerin Wilhelmine Huber, bei wel⸗ 
cher er in der Ottakringerſtraße ein Zimmer inne hatte, verliebt. Da 
dieſe feine Liebeswerbungen wiederholt zurückwies, beſchloß Luſtig, aus 
dem Leben zu ſcheiden und führte dieſen Vorſatz Sonntag Nachmittag 
während der Abweſenheit der Sängerin aus. Als dieſe in ihre Woh⸗ 
nung zurückkehrte fand fie zu ihrem Entſetzen den Zimmerherrn ent⸗ 
ſeelt in einem Lehnſtuhle ſitzen. Ein auf dem Tiſche aufgefundenes 
Schreiben gab verſchmähte Liebe als Motiv des Selbſtmordes an. In 
rührenden, im Munde eines Greiſes allerdings kragikomiſch klingen⸗ 
den Worten ſchildert der Greis in dieſem Briefe die Quglen, welche 
ſein trotz der 73 Jahre liebebedürftiges Herz durchwühlen. 

Naives Zugeſtändniß. In der „Trieſter Zeitung“ findet 

ſich folgende Nachricht: „Die Geſchworenen haben den Pfarrer 
Bold aus Worndorf, der eines Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit überführt und geſtändig war, und deſſen Vertheidiger ſelbſt nur 
auf mildernde Umſtände plädirte, für „nichtſchuldig“ erklärt. Der 
Augeklagte war über den Wahrſpruch ſo erſtaunt, daß er in die 
Worte ausbrach: „Ich danke Ihnen, meine Herren, das ist aber wirk⸗ 
lich zu nobel!“ 
Das Regiment d'ordre moral in Paris hat ſeit der fa⸗ 
moſen Statuen⸗Affaire ſchon wieder einen anderen Coup ausgebreitet. 
Der Polizei⸗Präfekt von Paxis hat nämlich verbieten müſſen, daß 
Frauenzimmer ohne männliche Begleitung guf den Stühlen vor 
den Boulevards⸗Kaffehäuſern Platz nehmen. Dieſe Maßregel 
iſt gegen die Dämchen gerichtet, die ſich von 6 Uhr Abends bis 1 Uhr 
Nachts auf den ſogenannden Teraſſen der Boulepard⸗Cafés einzufin⸗ 
den pflegten Dieſelben dürfen ſich, wenn ſie allein ſind, nur noch im 
Innern der Cafés aufhalten. Die Läden mit Bildern und Photo⸗ 
araphien werden in neueſter Zeit noch ſchärfer üherwacht wie bisher. 
Ein großer Theil der Bilder, welche die Schauſpielerinnen in ihren 
Thealer⸗Koſtümen darſtellen, mußten als nicht anſtändig genug aus 
den Schaufenſtern hinweggenommen werden. 

* Kein Tod auf den Schienen mehr. Der engliſche Ingenieur 
Jean Perik hat eine Vorrichtung an der Lokomotive erfunden, mittelſt 
welcher jeder auf und zwiſchen den Schienen liegende Gegenſtand mit 
Leichtigkeit heſeitigt werden ſoll. Dadurch würden manche Unglücks⸗ 
fälle verhindert, vorzugsweiſe aber in Fällen, wo Perſonen ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Schienen legen, dies vereitelt werden. 
Herr Perik, welcher ſich gegenwärtig in Wien befindet, hat die Abſicht, 
ſeine Erfindung auch bei den öſterreichiſchen Bahnen zu verwerthen. 

* Eiſenbahnunglück in Rußland. Die „Bromberger Ztg.“ 
ſchreibt unter dem 2. d.: Nach Mittheilungen eines aus Ruß⸗ 
land geſtern hier eingetroffenen Neiſenden iſt am vergangenen Freitag 
auf der Eiſenbahnſtrecke Brzese⸗Krajewo die über den Narew bei Sta⸗ 
tion Straplow führende Brücke beim Paſſiren des Courierzuges ein⸗ 
geſtürzt. Der ganze Zug, in dem ſich 180 Paſſagiere befunden haben 
ſollen, fuhr in den Fluß. Wie viel von den Reiſenden umgekommen 
oder gerettet worden find, wußte unſer Gewähsmann nicht anzugeben. 
Die Bahnſtrecke iſt in Folge eines Aktien⸗Unternehmens ganz neu 
entſtanden und von einem jüdiſchen Untenehmer im Laufe zweier Jahre 
erbaut worden. Die ganze Bahn, namentlich aber die Brücken, ſollen 
ſehr leicht erbaut ſein und ſich überhaupt in einem ſchlechten Zuſtande 
befinden. Der Reiſende, dem wir auch dieſe Mittheilung verdanken, 
wollte jenen verunglückten Zug zu einer Fahrt nach einer Sta⸗ 
tion hinter Straplow benutzen. Er kam aber zu ſpät auf 
dane und hat dieſem Umſtande vielleicht ſein Leben zu ver⸗ 
antens 

* Ueber die Krankheit und die letzten Stunden Dr. Li: 
vingſtone's wird aus Suez, 29 März, dem Büreau „New⸗Pork⸗ 
Herald“ in London telegraphirt: Die „Malwa“ iſt Sonnabend Nachts 
elf Uhr mit den Herren Arlhur Laing und Jacob Wainwright und 
der Leiche Livingſtone's an Bord angekommen. Kuingſtone hatte 
mehrere Monate an chroniſcher Ruhr gelitten und ſchien, obwohl mit 
Vorräthen und Medizin reichlich verſehen, keine Ahnung gehabt zu 
haben, daß der Anfall einen tödtlichen Verlauf nehmen werde. Er 
ritt erſt auf einem Eſel, wurde aber ſpäter getragen und gelangte fo 
in Muilala, jenſeits des Lembaſees, im Lande Biſa an, wo er ſagte: 
„Bauet mir eine Hütte, darin zu ſterben.“ Die Hütte wurde von 
ſeinen Begleitern gebaut, und ſie ſtellten ihm zuerſt wieder ein Bett 
her. Er litt furchtbar und ſtöhnte Tag und Nacht. Am dritten Tage 
ſagte er: „Mir iſt ſehr kalt, legt mehr Gras auf die Hütte.“ Seine 
Begleiter ſprachen weder, noch gingen ſie zu ihm heran. Der Häupt⸗ 
ling von Biſa, Kitumbo, ſchickte Mehl und Bohnen und verhielt ſich 
wohl gegen die Truppe. Am vierten Tage verlor Livingſtone ſeine 
Beſinnung und ſtarb um Mitternacht. Sein Diener Mafuahra war 
zugegen. Die letzte Note in ſeinem Tagebuche war vom 27. April 
dalirt. Er ſprach viel und traurig über fein Heim und feine Familie. 
Als er den erſten Anfall bekam, ſagte er ſeinen Begleitern, er gedenke 


0 


Alles für Elfenbein einzutauſchen, um es ihnen zu geben und 
Udſchidſcht und Zanzibar vorzudringen und nach England zu gel 
Am Todestage berieth das Gefolge, was zu thun. Die Knaben 
Naſſuk beſchloſſen die Ueberreſte zu konſerviren. Man fürchtete 
Häuptling die Kunde von Livingſtone's Tode mitzukheilen, um deſſen 
Hütte er rings herum einen hohen Zaun baute, um ſo Abgeſchloſſen⸗ 


Unvanhembe und ſchickte hierauf eine Truppe voraus mit Nachricht 
an Livingſtones Sohn, die aber zuerſt Cameron traf. Dieſer ſchickt 
Pakete, Kleider und Pulver, und zehn Tage nach der Vortruppe kam 
die Leiche in Unyanyembe an, wo fie vierzehn Tage blieb. Cameron, 
Murphy und Dillon befanden ſich daſelbſt. Der Letztgenannte w 
ſehr krank, blind und geiſtig zerſtört; zu Kaſakarg beging er Selb 
mord und wurde begraben. Hier wurden die Ueberreſte Livingſton 
in eine andere aus Baumrinde gefertigte kleinere Kiſte gethan, die 
man wie einen Ballen verpackte, um die Eingebornen, welche den 
Transport der Leiche zu verhindern ſuchten, zu täuſchen. So gelangte 
man nach Zanzibar. Livingſtones Kleider, Papiere und Inſtrumente 
begleiten bie Leiche. Während feiner Krankheit betete Livingſtone viel; 
in Muilala ſagte er: „Ich gehe heim“. Thumah bleibt in Zanzibar 
zurück. — Herr Webb, der amerikaniſche Konſul in Zanzibar befindet 
ſich auf dem Heimwege und hat von Murphy ihm ausgehändigte Briefe 
Livingſtones an Stanley, die er nur perſönlich ahliefern will. Geogra⸗ 
phiſche Nachrichten folgen. Nach Stanley's Abreiſe verließ der Doktor 
Unyanyembe, umging das Südende des Tanganika See's, reiſte ſüdlich 
des Bemba⸗ oder Bangneoleo⸗See's, durchſchritt ihn von Süden nach 
Norden, ging dann der Oſtſeite entlang und kehrte durch die Sümpfe 
nördlich nach Muilala zurück. Alle Papiere find verſiegelt; an den 
Miniſter adreffirte Briefe find in Händen des Herrn Arthur Laing, 
eines britiſchen Kaufmannes aus Zanzibar. Die Herren Murphy und 
Cameron blieben zurück. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 
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Bis IL Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Madrid, 3. April. Telegramme der Carliſten melden den Aus⸗ 
bruch eines Aufftandes in Bilbao; der Carliſtenanführer Santes 
marſchire auf Madrid. Die Regierungstruppen werden als entmuthigt 
bezeichnet, neue Zuzüge von Carliſtenfreiwilligen erwartet. Nach g 
madrider Nachricht haben die Regierungstruppen die bisherigen Stel. 
lungen inne. : 

Barcelona, 2. April. Der Carliſtengeneral Saballs dringt in 
die Provinz Gerona vor. Die Freiwilligen konzentriren ſich in der 
Provinzialhauptſtadt. Die Carabiniers aus Katalonien find größten⸗ 
theils nach dem Norden entſandt 
FFP 
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„ Ein neuer Vorſchuß-Verein. 
(Eingeſandt). 


gewahrt werde, ſoll das Statut vorſehen, daß aus ihnen ein T 
des Verwaltungsrathes gewählt werden könne. Es iſt nothwendig, 
Geſchäfte möglichſt zu vereinfachen und dadurch überſichtlich zu mach 
daher ſollen zwar Spareinlagen der Mitglieder nicht zurückgewie 
jedoch nur in größeren Summen von etwa 10 Thlr. angenommen, und 
wenn jte bis zur Höhe des Stammantheils anglwachſen find, geger 
einen ſolchen umgekauſcht werden 2 
Dieſe Grundzüge ind der Erfahrung entnommen, und d 
deßhalb einige Beachtung verdienen, fie werden aber auch dann nich 
ihren Zweck verfehlen, wenn ſie nur auf den neu zu gründenden Vo 
ſchußverein hinweiſen, und ihm bei vielen eine wohlverdiente 
nahme bereiten helfen. 2 
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Hamburg, 2. April, Nachmettags. 
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